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Es stimme nicht, dass die Lehr-
personen kerne G-Schüler unter-

richten wollen. «Em Blick in den

aktuellen Stundenplan zeigt, dass
sämtliche Lehrpersonen in G-
Klassen oder gemischten Lem-

gruppen unterrichten», schrei-
ben die Lehrer dazu. Auch hätten
sie aktiv versucht, an den Verän-
derungen mitzuarbeiten. «Wir
fordern aber sinnvolle und wohl-
überlegte Schritte. Die Schullei-

tung hat ein Tempo vorgelegt, das
aus unserer Sicht diesen Grund-
sätzen widerspricht.» Der ver-

Für mehrere Lehrpersonen
sei der Führungs- und Kommuni-

kationsstil der Hauptgmnd für
die Kündigung - und nicht mög-
liche Veränderungen, schreiben
sie. Des Weiteren finden die Leh-
rer, dass sie sehr wohl einen
Maulkorb auferlegt erhalten hät-
ten. In diversen Maus habe Was-
serfallen mit Abmahnungen und
Freistellung gedroht. «Für uns ist
das ganz klar ein Maulkorb.»
Harsche Kritik üben die Lehrer

an der Darstellung Wasserfal-
lens, dass die Behörde von den

Stimmung thematisiert. Aufers-
te Kündigungen im März habe es
keine Nachfragen bezüglich der
Gründe gegeben. Auch hätten
mit einer Psychologin im März
und Febmar Gespräche stattge-
funden, in denen verschiedene
Probleme deponiert wurden.
«Wir haben immer wieder das

Gespräch gesucht, nur wurden
wü- leider nie gehört», lautet das
Fazit der Lehrer, Schulpräsiden-
tin Nathalie Wasserfallen will

zum Brief und den Forderungen
keine Stellung nehmen.

könne jedoch noch einige Zeit

vergehen.

Ende Juni wird dann aber

endgültig Invasionsalarm in
den Rebbergen am Ottenberg
gegeben. Dann nämlich findet
die Gourmetwanderung statt.

Horden von Menschen werden
im Viertelstundentakt losmar-
schieren. Hoffentlich richten sie
dabei keinen Schaden an.

D'Wüelmuus

wueelmuus@yahoo.com

|log ein zum Saisonabschluss

Das Jazzquintett Ikarus rundete
fe im Eventraum eiszueis die Kon-
[des « 8 570 Jazzclub» ab. eiid: PD

Grosse Auswahl für die Schulbürger
Berg Vier Frauen kandidieren um die Nachfolge von Thomas Bitschnau in der Behörde der

Volksschulgemeinde Berg-Birwinken. Die Wahl findet diesen Sonntag statt.

Thomas Bitschnau wird am
l. Juni Gemeindepräsident von
Berg. Deshalb tritt er aus der
Schulbehörde zurück. Am Sonn-
tag findet der erste Wahlgang für
seine Nachfolge statt. Gleich vier
Frauen kandidieren für das Amt,
sie wohnen alle in Berg.

Die 38-jährige Sandra Blatter
ist Treuhänderin und Mutter
zweier Kinder. «Wir sind aus Zü-
rieh zugezogen und wohnen erst
seit vergangenem Juli in Berg»,
sagt Blatter. «Wir sind hier herge-
zogen, weil wir für unsere Kinder
die bestmögliche Schule wollten
- und die hat Berg. Die Stim-
mung, das Klima und das Team
sind hier einfach gut und ich wür-
de mich gerne einbringen in der

Behörde.»
Die 30-jährige Rebekka

Eicher ist ebenfalls Treuhände-
rin. Sie ist verheiratet und hat drei
Kinder im Vorschulalter. Sie ist
Mitglied der Rechnungsprü-
fungskommission der Volks-
schulgemeinde und kandidiert

nun für den freien Sitz in der Be-

hörde. «Als klar war, dass Tho-
mas Bitschnau aus der Behörde
zurücktritt, habe ich mir eine

Kandidatur überlegt», sagt
Eicher. «Ich möchte gerne mitge-
stalten und einen besseren Ein-

blick erhalten. Wir haben eine
tolle Schule und ich möchte mit-

helfen, dass sie das auch noch
lange bleibt.»

Die 42-jährige Sibylle Zür-
eher ist gelernte BankkaufFrau,
erledigt derzeit die Administra-

Die Schulbehörde mit Präsident Benno Rast, Tanja Schild, Thomas

Bitschnau, Beat Schenk und Liselore Papadopoulos. Bild: Mario Testa

tion für das Geschäft ihres Man-
nes. «Ich habe drei Kinder im
schulpflicjitigen Alter. Die Schule
ist ein wichtiger Bestandteil ihres

Lebens», sagt Zürcher. «Es inte-

ressiert mich was dort passiert
und vielleicht kann ich etwas be-
wirken und helfen, die Schule
weiterzuentwickeln.»

Die 31-jährige Primarlehrerin
Mirjam Aeschimann ist verheira-
tet und hat keine Kinder. Sie lebt

seit vier Jahren in Berg. «Ich habe
sehr viel Positives gehört über die
Schulgemeinde. Es ist eine Schu-
le, in der ich mich gerne engagie-
ren würde», sagt Aeschimann.

'«Ich weiss über das Schulwesen
und den Bildungsauftrag Be-
scheid. Wenn ich mit diesem
Wissen der Behörde helfen kann,
bm ich gerne bereit mich zu en-
gagieren. Ich finde die Behörde

eine sehr spannende Ebene, um
die Schule mitzuprägen.»

Mario Testa
mario.testa@thurgauerzeitung.ch


